
Norwegen 21.05.- 29.05.209 
                             
 
Der Reisebericht…Garten/ HI Fosen vom 21.05.- 29.05.2009 
 
1. Tag—Himmelfahrt..Anreise 
Abfahrt Donnerstag 21.05.09 (es ist Himmelfahrt) 11.00 Uhr ab Klietz, 15.00 Uhr mit 
der Fähre von Rostock nach Gedser. 

                                 
Das Büffet auf der Scandline Fähre, kann  nur als mangelhaft eingeschätzt werden, es ist 
der blanke Nepp, was einem für 13,00 € geboten wird, Kaffee war nicht mit im Preis. 
 
2.Tag—Freitag…Ankunft 
Anreise, verlief ohne Probleme via Dänemark-Schweden nach Garten auf die Halbinsel 
Fosen.  
Frühmorgens, in der Dämmerung mussten wir noch kurz auf der E-3 halten, weil uns 
eine Elchkuh mit Kalb den Weg versperrte. Aber leider konnte ich nur ein 
unbrauchbares Foto von dem Paar machen, (hätte vielleicht das Blitzlicht ausschalten 
sollen). Sie verzogen sich bei unserem Stillstand schnell zum Rand der Strasse ins 
Unterholz. 
Ein paar Kilometer weiter konnten wir noch Auerwild  im Vorbeifahren sichten. 
 
Wir waren, wie immer zu früh am Urlaubsort. Am 22.05. um  12.05 Uhr haben wir uns 
bei Birgit in der Anlage gemeldet.  Pete, Birgit und die anderen Angestellten waren noch 
fleißig beim Putzen.  
Vom äußeren Anschein waren wir schon recht beeindruckt von der Sauberkeit der 
Anlage.  
Für uns war es der erste Aufenthalt hier in Garten. 
Das Haus Nr. 6 konnte erst gegen 16.00 Uhr von uns bezogen werden, was aber nicht 
der Crew der Anlage geschuldet werden konnte. 
  
  
Wir fuhren zum Hafen und der Küchenchef Dirk bereitete uns etwas zum Mittagessen. 
 - Kocher aus dem Auto gekramt und deftige Linsensuppe gekocht. 



 
 
Nach dem Essen wurde ein kleines Sonnenbad genommen und anschließend wurde das 
Angeln von der Mole ausprobiert.  
Heureka –ich bin kein Schneider mehr, ein Babydorsch am Haken, wurde abgehakt und 
vorsichtig dem nassen Element zurückgegeben. 
Nach 16.00 Uhr wurde dann das Haus 6, von uns bezogen.   
Pete sagte das er eventuell heute noch eine Einweisungsfahrt in das Angelgebiet machen 
wollte, ist aber vom Wetter (Wind z.Z. 5 bft) abhängig. 
So gegen  22.00Uhr kam Pete und gab Bescheid, Einweisung morgenfrüh um 08.00 Uhr, 
Treffpunkt W haeler-Mariner. 
Wir waren alle von der Anreise geschafft und einer nach dem anderen fiel in die Koje. 
 
3. Tag—Samstag 
6.35 klingelt der Wecker, alles räkelt sich langsam aus den Federn, der Küchenchef ist 
schon in seinem Reich tätig. Er erteilt fleißig Ratschläge und Anweisungen an unseren 
Moses (Rene) wie er was usw. zudecken hat. 
 
Schnell gefrühstückt dabei den Kaffee noch im Stehen runtergeschlürft, um pünktlich 
am Boot von Pete zu sein.  Als alle Bootsführer (Freizeitkapitäne) an Bord waren, ging 
es los zur Einweisungsfahrt in die hiesigen Gewässer u. Fischgründe. Pete erläuterte uns 
immer wieder die Besonderheiten dieses Seegebietes, mit vielen ausgedehnten 
Flachwasserzonen (Untiefen) und dem Straumen mit dem reichhaltigen 
Fischvorkommen, aber auch die Gefährlichkeit des Straumen’s wenn man die 
einfachsten und elementarsten Regeln der Seefahrt nicht beachtet. Denn hier können 



sich schnell bei wechselnden Strömungs-Windverhältnissen gefährliche Kreuzsee’n  
aufbauen. 
 
Natürlich ging es nach der Einweisung sofort raus zum Angeln (etwa 10.30 Uhr). Wir 
waren alle voll Enthusiasmus und Vorfreude.  
Als erstes hatten wir uns das 70 Platteau in der Trondheimsleia auserkoren. 
250 g Pilker bzw. 300 g Gummifisch runter gelassen.  2-3 Driften über das Gebiet und 
Rums, bei unserem Moses Rene hängt was an der Angel - der Fisch nimmt beständig 
Schnur von der Rolle, die wildesten Spekulationen werden geäußert.  Als Rene dann 
endlich den Fisch etwa 30-40m Schnur wieder abgenommen hatte, gab es einen Ruck in 
der Rute und der Fisch war weg….Ratlosigkeit auf seinem Gesicht. Rene ließ ein paar 
Mal die Schimpfwörter mit dem Sch…., ..am Anfang über die See hallen. 
Was soll’s weiter probiert bis in den Armen erste Ermüdungserscheinungen zu spüren 
waren.    Stellungswechsel Richtung Straumen, hier waren die Auswirkungen von Ebbe 
& Flut und Wind deutlich zu spüren….Driften zwischen 3- 5Km/h über Grund, das 
einfuchsen auf diese Bedingungen forderte unser ganzes Können heraus.  Aber so ganz 
unerfahren waren wir in diesem Angelgebiet nicht, dies wollte auch unser „norwegische 
König“ Olav(f) auch beweisen.  Seht 

selbst….  
 
Wir sind alle Stolz auf Dich!!! Ein guter Köhler von 98cm,  die Metermarke wurde aber 
noch nicht geknackt, wie sein Matrose Hardy beim Drill&Landung orakelt hatte.  
Der Anfang war gemacht, wir waren alle von diesem Erfolg beflügelt.  Nach etlichen 
Driften ohne Erfolgt erfolgte wieder einmal ein Stellungswechsel… es ging in Richtung 
Dorschwiese. Dort wurden einige Hotspots beangelt, leider nur mit mäßigen Erfolgen. 
Fast alle gefangenen Fische wurden wieder schonend released, da sie für uns 
Untermassig waren. Was unserem selbst auferlegten Codex entsprach. 
Das Ergebnis dieses Tages war nicht befriedigend, 1 guter Köhler & noch ein paar 
massige Dorsche u. Köhler.  Aber Spaß hat es trotzdem gemacht. 
Nachdem der Fisch versorgt war u. das Abendessen mit einem Absacker  quittiert war, 
fielen alle nach einander so gegen 01.00 Uhr in die Kojen. 
 



4. Tag---Sonntag 
Frühmorgens 07.20 Uhr der Wecker klingelt, raus den warmen Federn, Chefkoch Dirk 
& Smutje Rene sind schon bei der Arbeit, Kaffeeduft aus der Maschine durchströmt 
schon die Räumlichkeiten, so das sich auch die anderen müden Krieger aus den Federn 
schrauben. Ein Blick aus den Panoramfenster bzw. von der Terrasse verspricht einen 
wunderschönen Tag. 

 
Nach einem guten ausführlichen Frühstück ging es endlich mit viel Enthusiasmus 
wieder auf Wasser.  
Heute wollten wir weiter Draußen unser Glück versuchen. Als erstes wurde die 
Grandestrorflua angesteuert, von da aus ging es rüber zum 70iger Plateau. Das 2. Boot 
versuchte ihr Glück in dem Gebiet Grandvika. Nach vielen Driften und kaum 
verwertbaren Fisch fuhren wir weiter, um das Gebiet um den Bertegrunnen zu 
erkunden. Hier sollte es besser werden. Die Sonne brannte aus einem azur blauen 
Himmel auf uns herab, nur ein leises Lüftchen wehte. Ideales Wetter um Urlaub zu 
machen, für die Fische auch????  Langsam fingen unser Mägen an zu knurren…. Ab 
ging es in Richtung Anlage, zum Mittag/Abendessen fassen. Vorher noch schnell den 
heutigen Fang filetiert. 
Mittlerweile zeigte die Uhr schon 23.00 Uhr. Allgemeiner Tenor morgen ist auch noch 
ein Tag. 
 
5. Tag-Montag 
Morgens gegen 07.20 Uhr, das übliche Prozedere. Der Wettergott „Petrus“ scheint es 
gut mit uns zu meinen.  
Die Hoffnung stirbt zu letzt. Am Vorabend hatten wir noch einen Plausch& 
Erfahrungsaustausch mit unseren Hüttennachbarn aus Belgien und aus Nordhorn. 
Hiermit möchten wir uns noch für die vielen guten Tipps von ihnen, besonders von den 
Nordhorner’n aus Haus 1-2  bedanken.  
Wir mussten, bevor es rausging noch bei Birgit im Servicepoint vorbeischauen. Dort 
zeigte uns Birgit welche Köder zurzeit am besten fangen, dabei bekamen wir auch noch 
wertvolle Tipps gratis von Ihr und Pete. Hätten wir diese Tipps & Ratschläge nicht 
berücksichtigt, hätten wir wahrscheinlich leere Kisten mit nach Haus genommen. Wir 



konzentrierten unsere Angelei vornehmlich im Gebiet des Straumen’s.  Sie wurde auch 
belohnt aber der richtig große Wurf war noch nicht dabei. Rene wollte es unbedingt 
noch einmal auf dem Plateau vom ersten Tag versuchen. „Es wurmte ihn noch mächtig 
das er dort seinen großen Wurf verloren hatte“ Also Angeln rein und ab zum 
Plateau…Wind & Drift spielten auch mit, das Plateau wurde auch gut von uns 
beangelt….nur war kein Fisch da. Weder visuell (Echolot) noch am Haken.  King „Olaf“ 
& Matrose Hardy blieben lieber etwas unter Land, sie fingen dort noch ein paar massige 
Dorsche. 
Am Abend ging es noch einmal Richtung Straumen, es sollte sich auch auszahlen. Diver 
Hardy strahlte über alle 4 Backen, seht 

hier….   
 
6. Tag---Dienstag 
Neuer Tag, neues Glück 
Heute sind wir erst am späten Vormittag raus, da es letzte Nacht etwas länger gedauert 
hat bis wir in den Federn waren.  
Rene wollte es an der grünen Tonne bei Grandstorflua probieren, unser 2. Boot 
versuchte es weiter nördlicher von der grünen Tonne. 
Es war eine glatte Fehlentscheidung mit der gr. Tonne, die andere Besatzung war mit 
ihrer Entscheidung auch recht unzufrieden. Die Zeit lief uns davon, unsere Kisten 
waren noch recht leer. Wieder Stellungswechsel, es ging in Richtung Storfosna- 
Straumen. Hier sah es etwas besser aus, so konnten wir ein paar Küchendorsche und ein 
Schelli verhaften. Alles in allem aber nicht befriedigend.   
Später Nachmittag, wir fuhren zur Anlage…Mittag, Kaffee & Abendessen zu gleich. 
Gegen 18.00 Uhr ging es wieder Richtung Straumen und Umgebung, langsam setzte die 
Tide wieder ein. Die Angelei machte auch Spaß, der Fisch war da aber nicht die ganz 
Großen. Man merkte kaum wie die Zeit verging, noch einmal ein Versuch auf dem 
Plateau vom ersten Tag…..leider ohne Ergebnis. Es ist mittlerweile schon 23.00 Uhr, 
Stellungswechsel zur Smellingsflua bzw. Vaggrunnen, dort wurden hunderte Möwen 
gesichtet, da muss doch Fisch sein 
Und hier war auch Fisch, das Wasser brodelte regelrecht von raubenden Köhlern. Alles 
was an die Angel ging waren untermaßige Köhler, die wieder entlassen wurden. Wir 
konnten als Entschädigung einen wunderschönen Sonnenuntergang 



beobachten.

 
 
King Olav u. Diver Hardy hatten da mehr Erfolg, so das noch ein paar gute Köhler & 
Dorsche in der Kiste landeten. 01.30 Uhr Anlage ansteuern und Fisch verarbeiten.  03.00 
Uhr Nachtruhe 
 
7.-Tag  Mittwoch 
10.30 Uhr durch Möwengeschrei und Wind wach geworden… 
- Blick aus dem Fenster ---Sauwetter---Starkwind + Dauerregen, wie es Pete 
vorausgesagt hatte…. 
11.00 Uhr aufstehen-- Kaffee kochen & Mittagvorbereiten  
Nach dem Essen die Frage was machen wir bei dem Wetter??? Nach Pete Vorhersage ist 
vorläufig kaum mit einer Wetterberuhigung zu rechnen, erst gegen 22.00 Uhr soll der 
Wind etwas nachlassen. 
13.30 Uhr aufsatteln, wir fuhren zum Austra°tt Fort bei Brekstad, 



  
ein „Nationale Festningsverk“ aus dem 2. Weltkrieg. 
 Danach machten wir einen ausführlichen Spatziergang in dem anliegenden Naturpark--
-
Prädikat..sehenswert

 
 
 Abend, s wurde eine Grillparty in der Grillhütte veranstaltet.  



Es dauerte auch nicht lange und wir bekamen von den Nordhorner’n Besuch.  
Es wurde eine lustige, angenehm entspannte 

 
Party. 
Als Grillanzünder musste hochprozentiger „Becherovka“ herhalten, (das Zeug wollte 
keiner Trinken) 
Um Mitternacht  lagen wir alle im Bett und träumten von den ganz großen Fischen. 
 
8. Tag---letzter Versuch 
Man staune …wir sind alle frisch und munter, rechtzeitig aus den Federn gekommen. 
Heute müssen und wollen wir es stemmen, der Knoten muss doch endlich platzen…nach 
den vielen guten Tipps vom Vorabend bei der Grillparty. 
Ausfahrt Straumen, heute wird nur dort geangelt----Tonne 7, den Heringsschwarm 
gesucht und ab geht die Luzie. Hört sich gut an aber so einfach ist es nicht, der  
H- Schwarm & raubenden Köhler blieb nicht am gleichen Fleck. Aber das Glück der 
Fleißigen war uns hold. Auf dem Straumen war anständig Bewegung nicht nur durch 
die Boote sondern auch in Punkto Wind u. Wellengang. Aber unser unerschütterliche 



Glauben das wir heute am letzten Angeltag Erfolgreich sein werden gab uns Recht!! 

 
 
Unser jüngster „Rene“ mit seinem 96,iger 
Köhler

 
 
Die Metermarke konnte auch dieses Jahr nicht von uns geknackt werden, das ist ein 
Grund mehr es im kommenden Jahr wieder zu versuchen…die Hoffnung stirbt zuletzt. 
 
Leider war es auch der letzte Angeltag, gegen 18.00 Uhr mussten wir die Boote  
wieder bei Pete abgeben. Aber wir gaben uns sowie Birgit &Pete das Versprechen  
wieder zukommen. 
 
9.—Tag  Abschiednehmen u. Heimreise 
Nach dem Frühstück wurde das Haus 6, von uns an Pete übergeben, dann noch schnell 
ein Erinnerungsfoto gemacht bevor es um 09.45 Uhr in Richtung Heimat losging 



.  
Die weitere Reise verlief ohne große Probleme, hier noch einmal einen Dank an unseren 
ersten Kutscher (Dirk), der uns bis nach Schweden kutschierte. 
Als Anmerkung noch, da dass Pfingstwochenende vor der Tür stand war wohl ganz Oslo 
in Richtung freie Natur unterwegs —zumindest sah es auf der Autobahn so aus, was 
man sonst in Norge, in punkto Straßenverkehr so nicht kennt. 
 
Kurz hinter der norwegisch/schwedischen Grenze gegen 22.30 Uhr wurde noch eine 
Rast eingelegt u. das Abendessen zubereitet. (Erbsensuppe mit leckeren Einlagen) Dirk 
hatte den Kochlöffel an Diver Hardy weiter gereicht. Hat er auch super hinbekommen. 



Hier noch ein Bilder vom 

 
Rastplatz.  (v.L.n.R. Olaf, Dirk, Rene, Waldemar)         
 
Der Blick von oben über den Dynekillenfjord, kurz hinter Grenze, in Schweden 
 

 
Als Abschluss, war der Blick vom Rastplatz atemberaubend. 



Gegen 06.15 Uhr waren wir dann an der Fähre Gedser-Rostock. 
 
Wir sind wieder in der Heimat, der Kirchturm leucht et schon von weitem 

 
 
Wir wurden freudig von unseren Partnern empfangen, die 2.Frage lautete natürlich „ 
Und die Kisten voll ???“ Natürlich für uns reicht es, wir wollen ja nicht die ganze 
Nachbarschaft mit versorgen. 
 
Ende Milenje, wir freuen uns schon auf ein nächstes Mal 
 
Autor: Waldemar P. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 


